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Ausgezeichneter
Forscher: Dierk 
Raabe erhielt den
Leibniz-Preis 2004.
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DASS MAN IN DEUTSCHLAND  nicht immer 
nur „brain drain“ beklagen muss, sondern 
umgekehrt auch durchaus namhafte Wissen-
schaftler aus dem Ausland gewinnen kann, 
beweist die Entwicklung am Leipziger Max-
Planck-Institut für evolutionäre Anthropologie:
Mit Prof. Jean-Jacques Hublin (51), der bislang
am Laboratoire d´Anthropologie der Universität
Bordeaux forschte, hat zu Jahresbeginn ein re-
nommierter französischer Paläoanthropologe
seine Arbeit aufgenommen; er leitet die neue
und fünfte Abteilung für Humanevolution. 
Ziel seines Team ist es, die biologische Beschaf-
fenheit, das Verhalten und die Kulturen fossiler
vorgeschichtlicher Menschen, so genannter
Hominiden, zu erforschen. Dazu werden die
Wissenschaftler Feldforschung als Vorausset-
zung für alle weiteren Untersuchungen betrei-
ben: Bereits begonnen hat ein Projekt in Äthio-
pien, weitere Grabungen in Frankreich und
Nordafrika sind geplant. Die archäologische
„Ausbeute“ wird dann von den insgesamt drei
Gruppen in den Labors des Max-Planck-Insti-
tuts analysiert. Dazu nutzen die Forscher die
medizinische Röntgentechnik sowie dreidimen-
sional arbeitende Grafikprogramme, um fossile
Bruchstücke zu rekonstruieren, Analysen ana-
tomischer Strukturen vorzunehmen oder auch
biochemische Besonderheiten von Hominiden
zu simulieren. Die Untersuchung der chemi-
schen Zusammensetzung von Knochen und
Zähnen lässt ferner Rückschlüsse auf Ernäh-
rungsgewohnheiten, Migrationen, der Anpas-
sung an die Jahreszeiten und manchmal sogar
zum Zusammenleben und Sexualverhalten zu.
Anhand vergleichender morphologischer Stu-
dien möchten die Wissenschaftler um Jean-
Jacques Hublin außerdem Antworten darauf
finden, auf welche Weise und wie schnell sich
das menschliche Gehirn im Vergleich zum übri-
gen Körper entwickelt hat. Nur so lassen sich
die einzigartigen Fähigkeiten des heutigen
Menschen und ihre Herausbildung verstehen.

EIN GUTES RENOMMEE hat der Philip Morris
Forschungspreis, den die gleichnamige Stiftung
seit 1983 jährlich vergibt. Er ist mit 100 000
Euro dotiert, die sich in diesem Jahr auf drei
einzelne Preisträger und ein Forscherteam ver-
teilen. Zwei Teile des Preises gingen an Max-
Planck-Wissenschaftler. Unter ihnen ist Peter
Fromherz, Direktor am Max-Planck-Institut für
Biochemie; der 61-jährige Biophysiker erhält
die Auszeichnung für seine Arbeiten, mit de-
nen es ihm erstmals gelang, elektrische Signale
zwischen einer Zelle und einem Chip auszutau-
schen. Als Team des Max-Planck-Instituts für
Radioastronomie werden Karl Menten, Ernst
Kreysa und Frank Bertoldi mit dem Preis be-
dacht, weil sie mit großer Tiefenschärfe ins All

blickten: Sie haben Bolometer entwickelt und
mit Hunderten dieser supraleitenden Strah-
lungsmessgeräte Sternenstaub aus den Kinder-
tagen des Kosmos entdeckt – und Ergebnisse
erzielt, die an den gängigen Theorien zur Ge-
burt von Galaxien und Sternen zweifeln lassen.

PREMIERE  für die Max-Planck-Gesellschaft: 
Gemeinsam mit der Fraunhofer-Gesellschaft,
der Leibniz- und der Helmholtz-Gemeinschaft
präsentierte sie sich erstmals auf einem Stand
den Besuchern des Jahrestreffens der American
Association for the Advancement of Science
(AAAS), dem weltweit größten Wissenschafts-
kongress. Unter dem Motto „Hi Potentials! In-
ternational Careers made in Germany“ stellten
die Organisationen in Seattle aktuelle Ergeb-
nisse vor und informierten über Forschungs-
und Studienmöglichkeiten. Ferner berichteten
amerikanische Wissenschaftler, die in Deutsch-
land gearbeitet haben, über ihre Erfahrungen,
um Kollegen zur Nachahmung zu ermuntern.

SO WERTVOLL WIE DER NOBELPREIS ... 
Dierk Raabe, Direktor am Max-Planck-Institut
für Eisenforschung, wurde mit dem „Förderpreis
für deutsche Wissenschaftler im Gottfried Wil-
helm Leibniz Programm 2004“ (kurz: Leibniz-
Preis) ausgezeichnet. Raabes Hauptarbeitsgebiet
ist die Computersimulation von Werkstoffen.
Den Leibniz-Preis erhielt er „für seine
herausragenden Leistungen im Bereich
der Grundlagenarbeiten im interdiszi-
plinären Grenzbereich zwischen Mate-
rialwissenschaften, Physik und Mathe-
matik, seine metallphysikalisch be-
gründeten Simulationsmethoden, seine
Arbeiten zur Mechanik von Grenz- und
Oberflächen sowie seinen prägenden
Einfluss auf die modernen Material-
wissenschaften“. Besonders hervorge-
treten ist Dierk Raabe auch als Buch-
autor für wissenschaftlich interessierte Laien:
Morde, Macht, Moneten hat er sein Werk be-
titelt, das zahlreiche Geschichten zum Thema
Metalle vereint – von der Katastrophe der Tita-
nic über den Keuschheitsgürtel bis hin zur Kon-
servendose. Da der Leibniz-Preis ähnlich hoch
dotiert ist wie der Nobelpreis – mit 1,55 Millio-
nen Euro, theoretisch arbeitende Wissenschaft-
ler bekommen die Hälfte – gilt er bisweilen als
deutsches Pendant. Im Gegensatz zum Nobel-
preis ist die Fördersumme zweckgebunden. Die
Ausgezeichneten können so ihre Forschungs-
möglichkeiten erweitern, sich von administra-
tivem Arbeitsaufwand entlasten und qualifi-
zierte Nachwuchsforscher einstellen. Elf Wis-
senschaftler, darunter zwei Frauen, zeichneten
Deutsche Forschungsgemeinschaft und Bundes-
forschungsministerium in diesem Jahr aus. ●
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